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3dj bin ber ©üfteler ©àjretcr
Unb oertiefe mid) öfter unb ganj,
2Bte überhaupt in fo STÎandjeê,

Sludj gerne in bie ginanj.

3dj beute an bie nier ©tâbte,

In ibre bebenïHcbe Scotb,

Unb roünfdje, fte hätten mie anb're,
©in ©lüd roie neubaden 93rob.

®a ftnb nun bie roetfdjen ©tâbte
DTtein Siebdjen, roaê roitlft Du nod) mebr

Unenblid) reicher alë 33afet,

Die ftnb nun STtermillionär.

¦gtits bem ^ßfiptionenredjl >->

Der g ä l f dj u n n ber © e n u fj m i 1 1 e t tann eine ©befrau angettagt
roerben, roenn ber ÜJtann nach ber §ocb}eit finbet, bafj fie, obroobt über bie
3>abre beê SBacbfenë berauê, ftdj bie Kleiber für einige neben bem §auptbau
anjubringenbe ©eitengebäube bat anfertigen laffen ; ebenfo, roenn fte eine
untonjefftonirte, m grofje Stiebertage oon ©Ifenbein unb SBaumrootle an ftdj
trägt,

SDtehtbänbler, bie ©anb unter ihre SSaare mifdjen, bürfen nicht
geftraft roerben, roenn fte ben guten ©lauben" beroeifen, ber Kunbe habe
©anbtorten baden roollen.

gür tbätticbe Singriffe tann Stiemanb oerantroorttidj gemacht
roerben, fofern er ertlärt, bafj er bie betbätlidjte" 93erfon fdjon oor bem
Sobe für beë Sluêbauenê roertb gehalten hat. S^erfonen, roeldje ber
ÜTteinung ftnb, bafe man lebt gemütbtidj auf ber 33ferbebabn", ftnb nur mit
Slnroenbung fanfter ©eroatt auf baë ïrottoir m fegen.

©ê hat feinen îln ftanb" gilt, oon einem jungen ÜTtäbdjen auë
bem QTtunbe einer britten 93erfon gefagt, nidjt atê 93eleibigung, roenn biefe
britte ^ßerfon männlichen ©efcbtedjteê ift unb b'njufegt, bafj id) fte }ur
grau nehme".

DTtan fdjimpft, bafj baê Komite in Sugano fämmtlidje SBauten burdj
auêtânbifdje Unternehmer auëfûbren unb uudj bie geftbecher im 2luê
lanbe madjen täfjt.

3lber roarum benn fdjimpfen? Saê ift ja ädjt eibgenöf fif dj!

-< 'g&obernes; ^rüfjCingsfieb. -
Seife jiebt'ë burdj mein ©emütb

SBanbettuftig tjeute ;

Klinge, fteineë grübtingetieb,
Klinge, idj geh' pleite.

Klinge fort biê an baê §auë,
SBo bie pfeifen gelten,

Kannft mir bort gefäQigft bann

©in SBiUet befteüen.

IUI: §eit er jegt e «Pfarrer?

§an§: 3°/ aber er dja nit prebige.

Uli De Bjeit erë prâjië fo, roie 3ene, ber gfeit bet, er bätti eë Sodj ju-re
Kanone, aber fei DTtöfdj brum.

SBirtt): SBaê roät' bem §err lieb?

#au§: D, fäg' tner bodj nit §err, i bi fei §err!
äBirttj: Stöbt mer'ê emet nit für übel, luegit, e fo ne SBitth, mufj halt

e jebem göfcet £>ett" fäge.

Uli: Soë i fäge ber'ê no einift; Du bift eê Kameet!
SBenj: 3 banfe! Slber i bem galt müfjt' ig cd) be ume ne ©fälligteit erfuedje.
Uli: SBie fo be?

8enj: §e, 3t)r ajönntit mer eue £oget lehne!

%iX5 ber ^eftrufetifüjufe.
Unteroffizier : SJtüller, roaë roürben ©ic tbun, roenn ©ie alê äufjerer Soften

plögtidj eineê geinbeê anftchtig roürben?
Sief tut Sit.: 3dj roürbe gleid) baê ©eroehr fallen laffen, um ihm nachjufegen.

^nftneber ober- «=s
8ie8. SBarum het ftch echt au ber Kâëtoni furt g'madjt?
$anê: 37îi het g'feit, ftê ©'jdjäft Ejeig nit roeite laufe unb bu bet er g'funbe,.

e r mûfjiê thu.

(Stjueri. Siägel, roaë ifdj, gönber au i be SSortrag oum Dr. Seger, roüfjeber,
ou bem roullene?

9iägel. So, fo, en SSortrag Sßu roaê hanbiet bä, toeme börfti frage?
(Stjueri. De heifjt: Die Stafe atê SBädjter ber ©efunbheit."
Sitigel. 3a, bigopplig, ba gani au. Daê Sebma intrefftrt mi uê eigener

©rfabtig. SBemr nämti 'ê Steroefieber ober e Sunggeejjünbig ober
'ê fuft e joneê Slpiteeggeroergnüge bäb, fo fdjödt mr be Dotter fdjo
ou SButem.

Ijtjueti. % bäb Oeppiê, SRägel

Srteffaftett per jHeooftiott.

A. B. i. A. ©ine foldje Steflamation gc=
bört bodj roobl eher in bie Üofalblättev unb
roirb bort audj leidjter jur ©cltung ju
bringen fein. Urb. Stein, nidjt eine ©pur;
biefe Strbeit flcbört gerabeju ju ben be=
beutenbftcu 8eifluna.cn biefeê SJlanne« unb
roirb ihre Stnerfennung audj tror^ 3brem
©pifceln finben. Z. Z. i. D. ©ehr roabr=
fdjeinlidj finben ttir für baê ©ebidjt bie
geroünfdjte SSerroenbung. J. A. Z. i. Phil.
Sllfo Seib unb greub jugleidj. - H. i. O.
SBcldjc SBereine fié am beften für Slnardnjlen
eignen? 3a, ^roeigoerciitc «on SBtrfenreifern.

P. L. ütitdj ber Sbueri" fcbidte ber
Slägel" ein Dficrei unb jroar ein fdjön
bemalte« mit folgenbcm IBerêdjen: ©oldj'
©i in roabrem ©inn ifl meine beiße Bicbe:
©u bifl ber SDotter brin; roenn er nur

-><s=j2^' brinnen bliebe!" Karl. S3a« SDMadjit"* ift? Offenbar eine ©rftnbung be« S3to=
pljeten SJlaladjia«. O. J. i. St ©tubenten »erflecjett unter S3erbreunttng«=
unterbaltevu gero&bnltdj SDÎunbfpifcen unb ïatafpfeifen, benn bamit ift nodj
jteinet burdjflefalleu. F. B. i. D. SQlit bejient ©auf oerwertljet. i. H.
SDie permanente S3>abfdjlittcnau«jletlitng auf bem ©djull)au«plag ht Çirêlanben
bleibt boffentlidj au* ben sommer über; mau friert roeniger, wenn man fte
im ©djatten betrachten fann. Jobs. SBeften SDanf unb ©rufe. G. W. i.
B. Slidjt nadjlaffen gewinnt. Slcbnlidje ©ebanfen bat ber 31." fdjon in SEßort
unb 33ilb auêgcfprodjen unb roirb fte bei paffenber ©elegenbeit roiebert)olen.
Spatz. Stber '?tbroed)«luuri muft Ttub; ber SJÎagcre roill fein 23ergnügen audj
Ijaben. Cib. gUt wahre« St)riftcntl)iim ift ber Slebelfpalter" ganj begeiftert

aber Tel chrétien est hypocrite et plutôt griffien. ©« gleicht
manch fogenannter ©brijl auf« §aar bem eiftigften ©tifflfi. W. N. i. H.
SBit finb bet fommenben SDiuge getne geroartig. Verschiedenen: SlnonbmeS
roirb nicht aufgenommen.
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Abonnements per drei Monate à Fr. 3 werden von
allen Postämtern und Biicliliandlungen und von
Unterzeichneter angenommen.

Die Expedition.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und vertiefe mich öfter und ganz,
Wie überhaupt in so Manches,

Auch gerne in die Finanz.

Ich denke an die vier Städte,
An ihre bedenkliche Noth,
Und wünsche, sie hätten wie and're,
Ein Glück wie neubacken Brod.

Da sind nun die welschen Städte
Mein Liebchen, was willst Tu noch mehr

Unendlich reicher als Basel,

Die sind nun Mermillionär.

Uus dem Hbligaiionenrecht-

Der Fälschung der Genußmittel kann eine Ehefrau angeklagt
werden, wenn der Mann nach der Hochzeit findet, daß sie, obwohl über die
Jahre des Wachsens heraus, sich die Kleider für einige neben dem Hauptbau
anzubringende Seitengebäude hat anfertigen lassen; ebenso, wenn sie eine
unkonzessionirte, zu große Niederlage von Elfenbein und Baumwolle an sich

trägt.

Mehlhändler, die Sand unter ihre Waare mischen, dürfen nicht
gestrast werden, wenn sie den guten Glauben" beweisen, der Kunde habe
Sandtorten backen wollen.

Für thätliche Angrisfe kann Niemand verantwortlich gemacht
werden, sosern er erklärt, daß er die bethätlichte" Person schon vor dem
Tode für des Aushauens werth gehalten hat. Personen, welche der
Meinung sind, daß man lebt gemüthlich aus der Pserdebahn", sind nur mit
Anwendung sanster Gewalt auf das Trottoir zu setzen.

Es hat keinen Anstand" gilt, von einem jungen Mädchen aus
dem Munde einer dritten Person gesagt, nicht als Beleidigung, wenn diese
dritte Person männlichen Geschlechtes ist und hinzusetzt, daß ich sie zur
Frau nehme".

Man schimpft, daß das Konnte in Lugano sämmtliche Bauten durch
ausländische Unternehmer ausführen und uuch die Festbecher im
Auslande machen läßt.

Aber warum denn schimpfen? Das ist ja ächt eidgenössisch!

Modernes Arühtingslied-
Leise zieht's durch mein Gemüth

Wanderlustig heute;

Klinge, kleines Frühlingslied,
Klinge, ich geh' pleite.

Klinge fort bis an das Haus,
Wo die Pfeifen gellen,

Kannst mir dort gefälligst dann

Ein Billet bestellen.

Uli: Heit er jetzt e Psarrer?

Haus: Ja, aber er cha nit predige.

Uli De heit ers präzis so, wie Jene, der gseit het, er hätti es Loch zu re
Kanone, aber kei Mösch drum.

Wirth: Was wär' dem Herr lieb?

Haus: O, säg' mer doch nit Herr, i bi kei Herr!
Wirth: Näht mer's emel nit für übel, luegit, e so ne Wirth muß hall

e jedem Fötzel Herr" säge.

Uli: Los i säge der's no einist; Du bist es Kameel!

Benz: I danke! Aber i dem Fall müßt' ig ech de ume ne Gsälligkeit ersueche.

Uli: Wie so de?

Benz: He, Ihr chönntit mer eue Hoger lehne!

Uus der Mekrutenschule.

Unteroffizier : Müller, was würden Sie thun, wenn Sie als äußerer Posten
plötzlich eines Feindes ansichtig würden?

Rcklnt M. Ich würde gleich das Gewehr fallen lassen, um ihm nachzusetzen.

css-' Entweder oder, -s^z
Res. Warum het sich echt au der Kästoni furt g'macht?
Hans: Mi het g'seit, sis G'schäft heig nit welle lause und du het er g'sunde,

er müßis thu.

Chueri. Rägel, was isch, gönder au i de Vortrag vum vr. Jeger, wüsseder,
vu dem wullene?

Rägel So, so, en Vortrag! Vu was handlet dä, weine dörfti frage?
Chueri. De heißt: Die Nase als Wächter der Gesundheit."
Nägel. Ja, bigopplig, da gani au. Das Lehma intressirt mi us eigener

Ersahrig. Wemr nämli 's Nervefieber oder e Lunggeetzündig oder
's sust e sones Apiteeggervergnüge häd, so schöckt mr de Tokter scho

vu Wytem.

Khueri. 's häd Oeppis, Rägel!

Briefkasten der Redaktion.

H. S. î. H. Eine solche Reklamation
gehört doch wohl eher in die Lokalblätter und
wird dort auch leichter zur Geltung zu
bringen sein. Urb. Nein, nicht eine Spur;
diese Arbeit gehört geradezu zu den
bedeutendsten Leistungen dieses Mannes und
wird ihre Anerkennung auch trotz Ihrem
Spitzeln finden. ^. i. l>. Sehr
wahrscheinlich finden wir für das Gedicht die
gewünschte Verwendung. >I. »>. i. ?nil.
Also Leid und Freud zugleich. - tt. i. 0.
Welche Vereine sich am besten für Anarchisten
eignen? Ja, Zweigvcrcinc von Birkenreisern.

Auch der Chueri" schickte der
Rägel" ein Osterei und zwar ein schön
bemaltes mit folgendem Verschen: ^Solch'
Ei in wahrem Sinn ist meine heiße Liebe:
Du bist der Dotter drin; wenn er nur
drinnen bliebe!" Karl. Was Malachit^ ist? Offenbar eine Erfindung des

Propheten Malachias. l). >I. i. 8t Studenten verstehen unter Verbrennungsunterhaltern

gewöhnlich Mnndspitzen und Tabakpfeifen, denn damit ist noch
Keiner durchgefallen. f. k. i. 0. Mit bestem Dank verwerthet. i. tt.
Die permanente PfadschlittenauSstellnng auf dem Schulhansplatz in Hirslanden
bleibt hoffentlich auch den Sommer über; man friert weniger, wenn man sie
im Schatten betrachten kann. ^obs. Besten Dank und Gruß. L. V/. i.
k. Nicht nachlassen gewinnt. Aehnliche Gedanken hal der N." schon in Wort
nnd Bild anSgesprochen und wird sie bei passender Gelegenheit wiederholen.
8pst?. Aber Abwechslung mnß sind; der Magere will sein Vergnügen auch
hahen. Lib. Für wahres Christenthum ist der Nebelspalter" ganz begeistert

aber 1>l ekrötion est bvpoerits st plutôt Zrikkwu, Es gleicht
manch sogenannter Christ ant'S Haar dem eifrigsten iàiffist. >V. IX. i. tt.
Wir sind der kommenden Dinge gerne gewärtig. Versodieckeueu : Anonymes
wird nicht aufgenommen.

Der HskSlspaltsr
^bollllsmsnts vsr «tir-vii Zlviiiìtv à M"»'. îî v/sräsv von
a lsll t*«5»Ä»i»tvri» unà Ii»«I»I»»i»«>Ii»i»Kvi» uncl von
TIi»t«r««i«In»vt«r aiigsllorQiliSQ.
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